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(54) VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUR HERSTELLUNG EINES BEDRUCKTEN 
DOSENDECKELS

(57) Verfahren zur Herstellung eines bedruckten Do-
sendeckels (1) einer Dose mit einem Digitaldruck-Ver-
fahren; zumindest umfassend die folgenden Schritte:
a) Bereitstellen eines Rohdeckels (2) mit einer Außen-
fläche (3) und einer Innenfläche (4);
b) Bereitstellen einer Steuereinheit (9) und eines Druck-
bildes (8), wobei das Druckbild (8) in der Steuereinheit
(9) verarbeitbar ist;

c) Bereitstellen zumindest einer ersten Digitaldruckein-
heit (10) mit mindestens einem Druckkopf (11); wobei
mit dem Druckkopf (11) das von der Steuereinheit (9)
bereitgestellte Druckbild (8) auf die Außenfläche (3)
druckbar ist;
d) Drucken des von der Steuereinheit (9) bereitgestellten
Druckbildes (8) mit dem Druckkopf (11) auf die Außen-
fläche (3).



EP 3 409 480 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Herstellung eines bedruckten Dosende-
ckels für eine Dose, insbesondere für eine Getränkedo-
se.
[0002] Dosendeckel für Getränkedosen werden übli-
cherweise fest mit einem Dosenkörper, in den ein Ge-
tränk eingefüllt ist, verbunden, beispielsweise durch Bör-
deln. Die zylindrischen Außenwände von Dosenkörpern
sind oft bedruckt, z. B. mit farbigen Mustern, Dekoren
oder Informationen. Es besteht jedoch auch Bedarf, den
Dosendeckel mit solchen Mustern, Dekoren oder Infor-
mationen zu versehen.
[0003] Aus der WO 2004/110877 A2 ist bekannt, eine
bedruckte Schutzfolie auf einen Dosendeckel aufzubrin-
gen, wobei die Schutzfolie eine Kerbe oder Stanzlinie
aufweist, die es erleichtert, zumindest einen Teil der
Schutzfolie manuell zu entfernen bevor der Inhalt der Ge-
tränkedose von einer Person konsumiert wird.
[0004] Aus der WO 2007/007102A2 und der US
6,524,048 B1 ist es bekannt, Dosendeckel zu bedrucken.
Die bekannten Verfahren zur Herstellung von bedruckten
Dosendeckeln sind jedoch zeit- und kostenintensiv und
können zu Qualitätsproblemen führen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik vorhandenen Probleme
zumindest teilweise zu lösen und insbesondere ein Ver-
fahren sowie eine Vorrichtung zur Herstellung eines be-
druckten Dosendeckels für eine Dose anzugeben,
das/die einen oder mehrere der genannten Nachteile ver-
ringert oder beseitigt.
[0006] Diese Aufgaben werden gelöst mit einem Ver-
fahren gemäß den Merkmalen des Patentanspruchs 1
und mit einer Vorrichtung gemäß den Merkmalen des
Patentanspruchs 14. Weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen des Verfahrens bzw. der Vorrichtung sind in den ab-
hängigen Patentansprüchen angegeben. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die in den abhängigen Patentansprü-
chen einzeln aufgeführten Merkmale in technologisch
sinnvoller Weise miteinander kombiniert werden können
und weitere Ausgestaltungen der Erfindung definieren.
Darüber hinaus werden die in den Patentansprüchen an-
gegebenen Merkmale in der Beschreibung näher präzi-
siert und erläutert, wobei weitere bevorzugte Ausgestal-
tungen der Erfindung dargestellt werden.
[0007] Hierzu trägt ein Verfahren zur Herstellung eines
bedruckten Dosendeckels einer Dose mit einem Digital-
druck-Verfahren bei. Das Verfahren umfasst zumindest
die folgenden Schritte:

a) Bereitstellen eines Rohdeckels mit einer Außen-
fläche und einer Innenfläche;
b) Bereitstellen einer Steuereinheit und eines Druck-
bildes, wobei das Druckbild in der Steuereinheit ver-
arbeitbar ist;
c) Bereitstellen zumindest einer ersten Digitaldruck-
einheit mit mindestens einem Druckkopf; wobei mit

dem Druckkopf ein von der Steuereinheit bereitge-
stelltes Druckbild auf die Außenfläche druckbar ist;
und
d) Drucken des von der Steuereinheit bereitgestell-
ten Druckbildes mit dem Druckkopf auf die Außen-
fläche.

[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren sieht vor,
dass zunächst ein Rohdeckel (nicht mit der Dose ver-
bunden) bereitgestellt wird, der in der englischen Fach-
sprache auch mit "shell" bezeichnet ist. Der Rohdeckel
weist insbesondere eine Außenfläche mit einer zentra-
len, meist kreisförmigen Deckelgrundfläche auf, und eine
der Deckelgrundfläche gegenüberliegende, ebenfalls
meist kreisförmige Innenfläche. Die Innenfläche des
Rohdeckels ist nach dem Verbinden des Dosendeckels
mit einem Dosenkörper zu einer Getränkedose dem In-
nenbereich der Getränkedose zugewandt, die Außenflä-
che mit der Deckelgrundfläche hingegen auf der für einen
Benutzer zugänglichen Außenseite der Getränkedose
angeordnet. Der Rohdeckel weist weiterhin üblicherwei-
se eine Kernwand und eine zwischen der Kernwand und
der Deckelgrundfläche ausgebildete Kernsicke auf sowie
an seinem Außenumfang einen Bördelrand zur Verbin-
dung des Dosendeckels mit einem Getränkedosenkör-
per. Der Rohdeckel kann ferner z. B. Prägungen oder
Sicken aufweisen, vorzugsweise zum Erhöhen der Sta-
bilität des Dosendeckels.
[0009] Insbesondere weist der Rohdeckel zumindest
eine Struktur auf, wie z. B. ein Öffnungselement, das zum
Öffnen der Getränkedose durch einen Benutzer vorge-
sehen ist. Das Betätigen des Öffnungselements gibt üb-
licherweise eine Öffnung in dem Deckel der Dose frei,
durch den ein Inhalt der Dose aus der Dose entnommen
werden kann
[0010] Das hier vorgeschlagene Bedrucken umfasst
regelmäßig die Außenfläche bzw. die Deckelgrundfläche
umfassende Seite des Dosendeckels. Das Druckbild
kann insbesondere (auch) auf die Struktur, die Kern-
wand, die Kernsicke und/ oder den Bördelrand aufge-
druckt werden. Die Außenfläche bzw. die Deckelgrund-
fläche umfassende Seite des Dosendeckels kann auch
nur partiell bedruckt werden.
[0011] In dem Schritt b) werden eine Steuereinheit und
ein auf den Rohdeckel zu applizierendes Druckbild be-
reitgestellt, wobei das Druckbild in der Steuereinheit ver-
arbeitbar ist. Die Steuereinheit umfasst also z. B. einen
Speicher bzw. einen Prozesser, in dem die (digitalen)
Daten des Druckbildes gespeichert bzw. verarbeitet wer-
den können.
[0012] In dem Schritt c) wird zumindest eine erste Di-
gitaldruckeinheit mit mindestens einem Druckkopf bereit-
gestellt. Mit dem Druckkopf ist ein von der Steuereinheit
bereitgestelltes Druckbild auf die Außenfläche druckbar.
[0013] Der Begriff Digitaldruck bezeichnet eine Grup-
pe von Druckverfahren, bei denen das Druckbild direkt
von einem Computer in eine Druckmaschine übertragen
wird, ohne dass eine statische Druckform benutzt wird.
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Insbesondere ist dabei der Druckkopf von der Oberflä-
che, auf der das Druckbild appliziert werden soll, beab-
standet angeordnet, so dass ein berührungsloses Be-
drucken realisiert wird. Bei dem Drucksystem handelt es
sich insbesondere um ein Tintendrucksystem, z. B. ein
Drop-On-Demand Drucksystem oder ein Continuous-
Ink-Jet Drucksystem. Diese Verfahren des Digitaldru-
ckes und die dazu verwendeten Druckervorrichtungen
sind bekannt.
[0014] Die hier vorgeschlagene erste Digitaldruckein-
heit ist eine solche Vorrichtung zum Digitaldruck, wobei
das Druckbild von der Steuereinheit bereitgestellt wird.
Der Druckkopf arbeitet nach den bekannten Verfahren
des oben angeführten Tintendruckens.
[0015] Insbesondere können auch weitere Digital-
druckeinheiten vorgesehen sein, bzw. kann jede Digital-
druckeinheit auch mehrere Druckköpfe aufweisen. Ins-
besondere können auch mehrere Druckköpfe zum Auf-
trag einer gleichen Druckfarbe in einer Förderrichtung
hintereinander und dabei seitlich zueinander versetzt an-
geordnet sein.
[0016] Der Einsatz eines Digitaldruckverfahrens er-
möglicht eine hohe Vielfalt bzw. eine Varianz der ver-
wendeten Druckbilder. D. h., es können auch Rohdeckel
in kleinen Stückzahlen mit gleichen Druckbildern zu ver-
tretbaren Kosten hergestellt werden.
[0017] In Schritt d) wird das von der Steuereinheit be-
reitgestellte Druckbild mit dem Druckkopf auf die Außen-
fläche appliziert.
[0018] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass in
Schritt a) der Rohdeckel zumindest an der Außenfläche
zumindest eine Struktur aufweist, die eine erste Orien-
tierung des Rohdeckels und damit eine erste Lage eines
auf die Außenfläche zu applizierenden Druckbildes vor-
gibt, wobei das Verfahren vor Schritt d) zumindest die
folgenden weiteren Schritte umfasst:

a1) Erkennen der ersten Orientierung des Rohde-
ckels durch die Steuereinheit;
b1) Bestimmen einer ersten Lage des zu applizie-
renden Druckbildes in Abhängigkeit von der erkann-
ten ersten Orientierung; und
c1) Bereitstellen eines in Abhängigkeit von der ers-
ten Lage in der Steuereinheit rechnerisch erzeugten
Druckbildes für die zumindest eine erste Digital-
druckeinheit;

wobei in Schritt d) das von der Steuereinheit bereitge-
stellte Druckbild mit dem Druckkopf auf die Außenfläche
in der ersten Lage gedruckt wird.
[0019] Insbesondere weist der Rohdeckel zumindest
die Struktur auf, die eine erste Orientierung des Rohde-
ckels und damit eine erste Lage eines auf die Deckel-
grundfläche zu applizierenden Druckbildes vorgibt. Eine
solche Struktur wird z. B. durch ein Öffnungselement ge-
bildet, das zum Öffnen der Getränkedose durch einen
Benutzer vorgesehen ist. Das Betätigen des Öffhungs-
elements gibt üblicherweise eine Öffnung in dem Deckel

der Dose frei, durch den ein Inhalt der Dose aus der Dose
entnommen werden kann.
[0020] In Schritt a1) wird die erste Orientierung des
Rohdeckels durch die Steuereinheit erfasst bzw. er-
kannt. Insbesondere erfolgt das Erfassen bzw. Erkennen
der ersten Orientierung über eine Sensoreinheit, deren
Messsignal durch die Steuereinheit erfasst und verarbei-
tet wird. Bevorzugt kann hier ein optischer Sensor (z. B.
eine Kamera) verwendet werden, durch den z. B. die
Lage eines Öffnungselements erfasst wird.
[0021] In Schritt b1) wird eine erste Lage des zu appli-
zierenden Druckbildes in Abhängigkeit von der erkann-
ten ersten Orientierung des Rohdeckels bestimmt, ins-
besondere rechnerisch durch die Steuereinheit.
[0022] Die erste Orientierung kann eine Position in Be-
zug zur Förderrichtung des Rohdeckels sein (also ein
seitlicher Versatz), eine Position in Bezug auf einen Ab-
stand des Rohdeckels gegenüber benachbart angeord-
neten Rohdeckeln in Richtung der Förderrichtung oder
eine Verdrehung des Rohdeckels.
[0023] In Schritt c1) wird ein, in Abhängigkeit von der
ersten Lage in der Steuereinheit rechnerisch erzeugtes
(ggf. gedrehtes) Druckbild für die zumindest eine erste
Digitaldruckeinheit bereitgestellt.
[0024] Im Gegensatz zu bekannten Verfahren wird hier
nicht der Rohdeckel so gedreht (und/ oder seitlich ver-
schoben), dass das Druckbild in immer gleicher Weise
auf den Rohdeckel appliziert werden kann. Hier wird ins-
besondere vorgeschlagen, das Druckbild in der Steuer-
einheit (virtuell) so zu orientieren, dass es dann durch
den Druckkopf in der passenden Orientierung auf den
(ggf. immer unterschiedlich) orientierten Rohdeckel ap-
pliziert werden kann.
[0025] Damit ist insbesondere eine Bewegung des
Rohdeckels, z. B. eine Rotation des Rohdeckels und/
oder eine seitliche Verschiebung, vor dem Bedrucken
nicht erforderlich. Auch eine Anpassung der Lage des
Druckkopfes bzw. der Digitaldruckeinheit ist nicht erfor-
derlich, da durch den Druckkopf ein von der Steuereinheit
bereitgestellter "gedrehter Datensatz" bzw. "seitlich ver-
setzter Datensatz" des Druckbildes auf den Rohdeckel
appliziert wird.
[0026] Auch eine Bewegung des Rohdeckels oder des
Druckkopfes in einer Richtung quer zur Förderrichtung
ist somit nicht erforderlich, da ein von der Steuereinheit
bereitgestellter "seitlich versetzter Datensatz" des
Druckbildes auf den Rohdeckel appliziert wird.
[0027] In Schritt d) wird das von der Steuereinheit be-
reitgestellte (ggf. gedrehte) Druckbild mit dem Druckkopf
auf die Außenfläche in der ersten Lage appliziert.
[0028] Insbesondere wird in Schritt c1) das Druckbild
durch die Steuereinheit rechnerisch gedreht. Die Steu-
ereinheit setzt dazu insbesondere eine ausreichende
Rechenleistung ein, so dass in möglichst kurzer Zeit ein
entsprechender Datensatz des passend gedrehten
Druckbildes der Digitaldruckeinheit zur Verfügung ge-
stellt werden kann.
[0029] Insbesondere ist zu beachten, dass die Rohde-
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ckel mit einer Geschwindigkeit von mindestens 30 Me-
tern pro Minute, insbesondere mindestens 60 Metern pro
Minute, der ersten Digitaldruckeinheit zugeführt werden.
In der Zeit zwischen der Erfassung der ersten Orientie-
rung in Schritt a1) und der Bereitstellung des gedrehten
Druckbildes gemäß Schritt c1) darf der Rohdeckel höchs-
tens die Strecke z. B. zwischen dem in Schritt a1) ver-
wendeten Sensor und der ersten Digitaldruckeinheit zu-
rückgelegt haben.
[0030] Gemäß einer anderen Ausgestaltung des Ver-
fahrens liegen in der Steuereinheit eine Vielzahl von je-
weils um einen vordefinierten Winkelbetrag gedrehte
Druckbilder vor, wobei in Schritt c1) durch die Steuerein-
heit ein zur ersten Orientierung passend orientiertes (ggf.
gedrehtes) Druckbild ausgewählt und für die Digital-
druckeinheit bereitgestellt wird.
[0031] Insbesondere liegen in der Steuereinheit eine
Vielzahl von jeweils um einen bestimmten Betrag seitlich
versetzte Druckbilder vor, wobei in Schritt c1) durch die
Steuereinheit ein zur ersten Orientierung passend orien-
tiertes (ggf. seitlich verschobenes) Druckbild ausgewählt
und für die Digitaldruckeinheit bereitgestellt wird.
[0032] Bei dieser Ausgestaltung des Verfahrens ist ei-
ne "rechnerische" Drehung (bzw. seitliche Verlagerung)
des Druckbildes nicht erforderlich, sondern es wird das
jeweils am besten "passende" Druckbild ausgewählt und
bereitgestellt. Damit kann das Druckbild insbesondere
schneller und ggf. mit weitaus geringerer Rechenleistung
der Steuereinheit bereitgestellt werden. Das zur ersten
Orientierung passend orientierte Druckbild weist insbe-
sondere die kleinste Abweichung (z. B. in Winkelgrad
oder in Millimetern) zu der erfassten ersten Orientierung
des Rohdeckels auf.
[0033] Insbesondere unterscheiden sich die Winkel-
beträge der in der Steuereinheit vorliegenden (gespei-
cherten) Druckbilder um jeweils höchstens drei (3), be-
vorzugt um höchstens einen (1), besonders bevorzugt
um höchstens 0,5 Winkelgrad.
[0034] Insbesondere ist die Struktur ein Öffnungsele-
ment, wobei durch das Öffnungselement eine Entnah-
meöffnung des Dosendeckels von einem Benutzer ge-
öffnet werden kann.
[0035] Bevorzugt ist der zumindest eine Druckkopf
derart zur Außenfläche bzw. zum Rohdeckel angeord-
net, dass zumindest eine zu bedruckende Teiloberfläche
der Außenfläche während des Bedruckens mindestens
zwei (3), insbesondere mindestens drei (3), bevorzugt
mindestens fünf (5), Millimeter vom Druckkopf entfernt
ist. Insbesondere ist diese Entfernung des Druckkopfes
zur Außenfläche erforderlich, damit in den anderen Be-
reichen des Rohdeckels, z. B. da wo die Struktur ange-
ordnet ist, keine Berührung zwischen dem Druckkopf und
dem Rohdeckel auftritt.
[0036] Insbesondere ist der zumindest eine Druckkopf
derart zur Außenfläche bzw. zum Rohdeckel angeord-
net, dass zumindest eine zu bedruckende Teiloberfläche
der Außenfläche während des Bedruckens höchstens
sechs (6), insbesondere höchstens sieben (7), Millimeter

vom Druckkopf entfernt ist.
[0037] Insbesondere sind jeder Rohdeckel und der
mindestens eine Druckkopf in einem festen Abstand zu-
einander angeordnet, d. h., weder der Rohdeckel noch
der mindestens eine Druckkopf werden zumindest wäh-
rend Schritt d) relativ zueinander bewegt. Allerdings kann
sich der Abstand zwischen dem Druckkopf und der zu
bedruckenden Oberfläche des Rohdeckels in Abhängig-
keit von der Form des Rohdeckels verändern. Um hier
eine Kollision des Druckkopfes mit dem Rohdeckel bzw.
z. B. mit einer Struktur des Rohdeckels zu vermeiden,
wird insbesondere die vorgeschlagene Entfernung ein-
gehalten.
[0038] Insbesondere weist der Rohdeckel unmittelbar
vor dem Bedrucken gemäß Schritt d) eine Temperatur
von mindestens 40, bevorzugt von mindestens 60, be-
sonderes bevorzugt von mindestens 80, Grad Celsius
auf. Insbesondere weist der Rohdeckel eine Temperatur
zwischen 40 und 100, bevorzugt zwischen 60 und 100,
besonders bevorzugt zwischen 80 und 100, Grad Celsius
auf. Insbesondere ist eine derart erhöhte Temperatur da-
bei hilfreich, die während des Schritts d) applizierte
Druckfarbe auf dem Rohdeckel zu fixieren, insbesondere
unter Berücksichtigung des Umstandes, dass zumindest
Teiloberflächen der Außenfläche während des Bedru-
ckens in der vorstehend beschriebenen Entfernung zum
Druckkopf angeordnet sind.
[0039] Bevorzugt umfasst die erste Digitaldruckeinheit
zumindest vier Druckköpfe, wobei jeder Druckkopf eine
andere Druckfarbe appliziert. Insbesondere sind die
Druckfarben Cyan, Magenta, Gelb und (Kontrast)
Schwarz vorgesehen, ggf. zusätzlich zumindest eine der
folgenden Druckfarben Rot, Grün und Blau oder zusätz-
lich Hexachrom.
[0040] Bevorzugt werden durch die erste Digitaldruck-
einheit wasserbasierende Farben appliziert.
[0041] Insbesondere sollten die Druckfarben eine le-
bensmittelrechtliche Zulassung (z. B. FDA-Zulassung
oder Zulassung durch das Nehring Institut) zur Verwen-
dung bei Lebensmitteln aufweisen.
[0042] Bei wasserbasierenden Farben sind solche Zu-
lassungen bekannt bzw. möglich. Alternativ könnten
auch UV-Druckfarben ohne Fotoinitiatoren eingesetzt
werden. Gerade dann könnte nach Schritt d) eine Trock-
nung der applizierten Druckfarbe durch Elektronenstrahl
erfolgen.
[0043] Insbesondere erfolgt nach Schritt d) eine Trock-
nung der applizierten Druckfarbe durch Wärme, z. B. in-
folge einer Heißluft- oder Infrarottrocknung.
[0044] Insbesondere wird der Rohdeckel zwischen
den Schritten a1) und d) entlang einer Förderrichtung der
ersten Digitaldruckeinheit zugeführt, wobei der Rohde-
ckel nur vor Schritt a1) in einer seitlichen Richtung, senk-
recht zur Förderrichtung, verlagert und damit ausgerich-
tet wird. Diese Verlagerung bzw. Ausrichtung in der seit-
lichen Richtung positioniert den Rohdeckel so unter dem
mindestens einen Druckkopf, dass das Druckbild jeweils
zentriert auf den Rohdeckel appliziert werden kann.
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[0045] Die Verlagerung bzw. Ausrichtung erfolgt ins-
besondere über Leiteinrichtungen oder Führungsschie-
nen, die den Rohdeckel auf der Fördereinrichtung ver-
schieben.
[0046] Insbesondere kann das Druckbild aber auch
durch die Steuereinheit mit einem seitlichen Versatz be-
reitgestellt werden, so dass entlang der Förderrichtung
nicht fluchten angeordnete Rohdeckel mit einem korrekt
positionierten Druckbild bedruckbar sind.
[0047] Insbesondere umfasst die Fördereinrichtung
ein Förderband, auf dem die Rohdeckel z. B. über die
Applizierung eines Unterdrucks fixiert werden. Eine Be-
wegung des Rohdeckels gegenüber der Fördereinrich-
tung kann dann nur durch äußere Krafteinwirkung, z. B.
über die Leiteinrichtungen oder Führungsschienen, er-
folgen.
[0048] Insbesondere wird der Rohdeckel nach Schritt
d) einer Tampon-Druckeinheit zugeführt, wobei durch die
Tampon-Druckeinheit das Druckbild überlackiert wird.
[0049] Tampondruckverfahren sind beispielsweise
aus der EP 0 712 724 B1, der US 6,158,341 oder der
WO 03/082575A1 für andere Anwendungsgebiete be-
kannt. Im Tampondruckverfahren wird ein Druckbild mit-
tels eines verformbaren Druckstempels auf eine zu be-
druckende Oberfläche (den Rohdeckel) aufgebracht. Die
zu bedruckende Oberfläche muss dabei nicht eben sein,
sondern kann Vertiefungen und Erhebungen aufweisen.
Dies wird durch den verformbaren Druckstempel ermög-
licht, der aus einem weichen, elastischen Material be-
steht, und ausgebildet ist, sich beim Kontakt mit einer zu
bedruckenden Oberfläche zu verformen und dabei zuvor
aufgenommene Druckmedien, z.B. Druckfarben oder La-
cke, an die zu bedruckende Oberfläche abzugeben.
[0050] Insbesondere wird durch die Tampon-Druck-
einheit ein (einfarbiger, bzw. farbloser) Lack aufgetra-
gen, der zumindest die in Schritt d) applizierten Druck-
farben (bzw. zumindest die Druckfarben ohne lebensmit-
telrechtliche Zulassung) abdeckt.
[0051] Insbesondere wird der Rohdeckel vor Schritt d)
durch eine Druckeinheit oder durch eine zweite Digital-
druckeinheit mit einer weißen Druckfarbe zumindest teil-
weise bedruckt.
[0052] Insbesondere erfolgt auch für dieses Bedru-
cken die Erfassung der ersten Orientierung des Rohde-
ckels, so dass eine entsprechend ausgerichtete Appli-
zierung der weißen Druckfarbe erfolgen kann.
[0053] Insbesondere erfolgt zumindest vor Schritt d),
insbesondere auch vor dem Bedrucken durch die zweite
Digitaldruckeinheit bzw. durch die Druckeinheit, eine
Reinigung und/oder Oberflächenaktivierung (z. B. durch
eine Plasmabehandlung) zumindest der Außenfläche
bzw. des Rohdeckels. Damit kann eine Verbesserung
der Benetzung durch die Druckfarben bzw. die Haftung
der Druckfarben auf dem Rohdeckel erreicht werden.
[0054] Es wird weiter eine Vorrichtung zur Herstellung
eines bedruckten Dosendeckels einer Dose, insbeson-
dere einer Getränkedose, mit einem Digitaldruck-Verfah-
ren vorgeschlagen. Insbesondere dient die Vorrichtung

der Herstellung eines bedruckten Dosendeckels nach
dem vorstehend beschriebenen Verfahren. Der Rohde-
ckel weist eine Außenfläche und eine Innenfläche auf.
Die Vorrichtung umfasst zumindest:

(1) eine Steuereinheit zur Verarbeitung des Druck-
bildes;
(2) eine Fördereinheit zum Befördern des Rohde-
ckels entlang einer Förderrichtung; und
(3) eine erste Digitaldruckeinheit mit mindestens ei-
nem Druckkopf, mit dem das von der Steuereinheit
bereitgestellte Druckbild auf die Außenfläche druck-
bar ist.

[0055] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass der
Rohdeckel zumindest an der Außenfläche zumindest ei-
ne Struktur aufweist, die eine erste Orientierung des Roh-
deckels und damit eine erste Lage eines auf die Außen-
fläche zu applizierenden Druckbildes vorgibt. Die Vor-
richtung umfasst zusätzlich eine Sensoreinheit zum Er-
kennen der ersten Orientierung des Rohdeckels auf der
Fördereinheit durch die Steuereinheit; wobei durch die
Steuereinheit ein, in Abhängigkeit von der durch die Sen-
soreinheit erkannten ersten Orientierung des Rohde-
ckels rechnerisch erzeugtes (ggf. gedrehtes) Druckbild
für die erste Digitaldruckeinheit erzeugbar ist und mit
dem Druckkopf auf die Außenfläche in der ersten Lage
applizierbar ist.
[0056] Insbesondere umfasst die Vorrichtung eine Hei-
zeinrichtung zur Erwärmung des Rohdeckels auf eine
vorgebbare Temperatur, so dass der Rohdeckel unmit-
telbar vor dem Bedrucken durch den Druckkopf eine
Temperatur von mindestens 40 Grad Celsius aufweist.
[0057] Bevorzugt wird der Rohdeckel auf eine vorgeb-
bare Temperatur von höchstens 120 Grad Celsius, be-
vorzugt höchstens 100 Grad Celsius aufgeheizt.
[0058] Bevorzugt umfasst die Vorrichtung eine Aus-
richteinheit, durch die der Rohdeckel vor der Sensorein-
heit in einer seitlichen Richtung, senkrecht zur Förder-
richtung, verlagerbar und damit ausrichtbar ist. Insbe-
sondere verbleibt der Rohdeckel nach der Verlagerung
durch die Ausrichteinheit und bis zum Bedrucken mit dem
Druckkopf in dieser Position.
[0059] Die Ausführungen zu dem Verfahren gelten
gleichermaßen für die Vorrichtung und umgekehrt.
[0060] Es wird erstmals ein Verfahren und eine Vor-
richtung zum Bedrucken eines Deckels von Dosen vor-
geschlagen, durch das bzw. durch die auch kleinere
Chargen (in der Größenordnung von 1.000 Dosen bzw.
Deckeln) von Dosen bzw. von Deckeln kostengünstig be-
druckt werden können. Damit ist auch die Applizierung
von individualisierten Druckbildern auf Deckeln von Do-
sen möglich.
[0061] Vorsorglich sei angemerkt, dass die hier ver-
wendeten Zahlwörter ("erste", "zweite", "dritte",...) vor-
rangig (nur) zur Unterscheidung von mehreren gleichar-
tigen Gegenständen, Größen oder Prozessen dienen,
also insbesondere keine Abhängigkeit und/oder Reihen-
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folge dieser Gegenstände, Größen oder Prozesse zu-
einander zwingend vorgeben. Sollte eine Abhängigkeit
und/oder Reihenfolge erforderlich sein, ist dies hier ex-
plizit angegeben oder es ergibt sich offensichtlich für den
Fachmann beim Studium der konkret beschriebenen
Ausgestaltung.
[0062] Die Erfindung, sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figuren näher erläutert.
Es ist darauf hinzuweisen, dass die Erfindung durch die
gezeigten Ausführungsbeispiele nicht beschränkt wer-
den soll. Insbesondere ist, soweit nicht explizit anders
dargestellt, auch möglich, Teilaspekte der in den Figuren
erläuterten Sachverhalte zu extrahieren und mit anderen
Bestandteilen und Erkenntnissen aus der vorliegenden
Beschreibung und/oder Figuren zu kombinieren. Gleiche
Bezugszeichen bezeichnen gleiche Gegenstände, so
dass ggf. Erläuterungen aus anderen Figuren ergänzend
herangezogen werden können. Es zeigen schematisch:

Fig. 1: ein Rohdeckel in einer Draufsicht;

Fig. 2: den Rohdeckel nach Fig. 1 in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 3: eine Vorrichtung in einer Draufsicht; und

Fig. 4: eine weitere Vorrichtung in einer Seitenan-
sicht.

[0063] Fig. 1 zeigt einen Dosendeckel 1 bzw. Rohde-
ckel 2 in einer Draufsicht. Fig. 2 zeigt den Rohdeckel 2
nach Fig. 1 in einer Seitenansicht. Die Fig. 1 und 2 werden
im Folgenden gemeinsam beschrieben.
[0064] Der Dosendeckel 1 weist eine Außenfläche 3
mit einer kreisförmige Deckelgrundfläche und eine auf
der gegenüberliegenden Seite des Dosendeckels 1 an-
geordnete Innenfläche 4 auf. Der Dosendeckel 1 weist
eine Kernwand 25 auf und eine zwischen der Deckel-
grundfläche und der Kernwand 25 angeordnete Kernsi-
cke 26. An seinem Außenumfang weist der Dosendeckel
1 einen Bördelrand 27 zur Verbindung mit einem Dosen-
körper zu einer Getränkedose auf.
[0065] An der Außenfläche 3 ist eine nicht-rotations-
symmetrisch ausgebildete Sicke 28 angeordnet, die der
Versteifung des Dosendeckels 1 dient. An einem Niet 29
des Dosendeckels 1 ist ein als Lasche ausgebildetes Öff-
nungselement 30 befestigt. Auf der Außenfläche 3 ist
eine Ritzlinie 31 eingebracht, durch die eine Trinköffnung
bzw. Entnahmeöffnung 13 des Dosendeckels 1 durch
Handhabung des Öffnungselements 30 von einem Be-
nutzer geöffnet werden kann. Die Ritzlinie 31 des in Fig.
1 dargestellten beispielhaften Dosendeckels 1 ist durch
zwei parallele Linien gebildet, deren erste Enden sichtbar
sind, deren zweite Enden jedoch unterhalb des Öff-
nungselements 30 angeordnet sind.
[0066] Das Öffnungselement 30 bildet hier eine Struk-
tur 5, die eine erste Orientierung 6 des Rohdeckels 2 und
damit eine erste Lage 7 eines auf die Außenfläche 3 zu

applizierenden Druckbildes 8 vorgibt.
[0067] Der Dosendeckel 1 weist auf seiner Außenflä-
che 3 einen Bereich für ein Druckbild 8 auf, der in dem
in Fig. 1 gezeigten Beispiel im Wesentlichen der gesam-
ten Außenfläche 3 entspricht und ebenfalls (annährend)
kreisförmig ausgebildet ist. In dem in Fig. 1 gezeigten
Beispiel ist auch eine Oberseite des Öffhungselements
30 ebenso wie der Niet 29 vollständig bedruckt. In dem
in Fig. 1 dargestellten Beispiel ist auch die Ritzlinie 31
zu dem Teil bedruckt, der nicht von dem Öffnungsele-
ment 30 verdeckt ist. Der unter dem Öffnungselement
30 angeordnete Teil der Ritzlinie 31 ist nicht bedruckt.
[0068] Ein Bedrucken der Außenfläche 3 des Dosen-
deckels 1 bis hin zum Bördelrand 27 ist mit dem hier
vorgeschlagenen Digitaldruckverfahren möglich.
[0069] Fig. 3 zeigt eine Vorrichtung 20 zur Durchfüh-
rung des vorgeschlagenen Verfahrens in einer Drauf-
sicht. Der Rohdeckel 2 weist eine Außenfläche 3 und
eine Innenfläche 4 und zumindest an der Außenfläche 3
zumindest eine Struktur 5 auf, die eine erste Orientierung
6 des Rohdeckels 2 und damit eine erste Lage 7 eines
auf die Außenfläche 3 zu applizierenden Druckbildes 8
vorgibt. Die Vorrichtung 20 umfasst eine Steuereinheit 9
zur Verarbeitung des Druckbildes 8, eine Fördereinheit
21 zum Befördern des Rohdeckels 2 entlang einer För-
derrichtung 15, eine Sensoreinheit 22 zum Erkennen der
ersten Orientierung 6 des Rohdeckels 2 auf der Förder-
einheit 21 durch die Steuereinheit 9 sowie eine erste Di-
gitaldruckeinheit 10 mit einer Mehrzahl von Druckköpfen
11, mit dem das von der Steuereinheit 9 bereitgestellte
Druckbild 8 auf die Außenfläche 3 bzw. den Dosendeckel
1 druckbar ist. Durch die Steuereinheit 9 ist ein, in Ab-
hängigkeit von der durch die Sensoreinheit 22 erkannten
ersten Orientierung 6 des Rohdeckels 2 rechnerisch er-
zeugtes, gedrehtes Druckbild 8 für die erste Digitaldruck-
einheit 10 erzeugbar und mit den Druckköpfen auf die
Außenfläche 3 bzw. den Rohdeckel 2 in der ersten Lage
7 applizierbar.
[0070] Weiter umfasst die Vorrichtung 20 eine Heiz-
einrichtung 23 zur Erwärmung des Rohdeckels 2, so
dass der Rohdeckel 2 unmittelbar vor dem Bedrucken
durch die Druckköpfe 11 noch eine Temperatur von min-
destens 60 Grad Celsius aufweist.
[0071] Weiter umfasst die Vorrichtung 20 eine Aus-
richteinheit 24, durch die der Rohdeckel 2 vor der Sen-
soreinheit 22 in einer seitlichen Richtung 16, senkrecht
zur Förderrichtung 15, verlagerbar und damit ausrichtbar
ist, wobei der Rohdeckel 2 nach der Verlagerung durch
die Ausrichteinheit 24 und bis zum Bedrucken mit den
Druckköpfen 11 in dieser Position und in der ersten Ori-
entierung 6 verbleibt.
[0072] Die Vorrichtung 20 umfasst zudem einen ersten
Sensor 32, durch den das applizierte Druckbild 8 geprüft
wird. Wird hier ein Fehler festgestellt, kann der betroffene
Dosendeckel 1 über die Auswurfvorrichtung 34 von der
Fördereinheit 21 entfernt werden.
[0073] Weiter umfasst die Vorrichtung 20 einen zwei-
ten Sensor 33, der z. B. eine Höhe der auf der Förder-
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einheit 21 positionierten Dosendeckel 1 prüft. Wird hier
ein Fehler festgestellt, kann der betroffene Dosendeckel
1 gleichfalls über eine Auswurfvorrichtung 34 von der
Fördereinheit entfernt werden.
[0074] Das Verfahren zur Herstellung eines bedruck-
ten Dosendeckels 1 einer Dose mit einem Digitaldruck-
Verfahren umfasst die folgenden Schritte, die mittels der
Vorrichtung 20 durchgeführt werden. Gemäß Schritt a)
wird ein Rohdeckel 2 mit einer Struktur 5 bereitgestellt,
wobei die Struktur 5 eine erste Orientierung 6 des Roh-
deckels 2 und damit eine erste Lage 7 eines auf die Au-
ßenfläche 3 zu applizierenden Druckbildes 8 vorgibt. Ge-
mäß Schritt b) wird eine Steuereinheit 9 und ein Druckbild
8 bereitgestellt, wobei das Druckbild 8 in der Steuerein-
heit 9 verarbeitbar ist. Gemäß Schritt c) wird eine erste
Digitaldruckeinheit 10 mit einer Mehrzahl von Druckköp-
fen 11 bereitgestellt, wobei mit den Druckköpfen 11 ein
von der Steuereinheit 9 bereitgestelltes Druckbild 8 auf
die Außenfläche 3 bzw. den Rohdeckel 2 druckbar ist.
In Schritt a1) wird die erste Orientierung 6 des Rohde-
ckels 2 durch die Steuereinheit 9 erfasst. In Schritt b1)
wird durch die Steuereinheit 9 eine erste Lage 7 des zu
applizierenden Druckbildes 8 in Abhängigkeit von der er-
kannten ersten Orientierung 6 bestimmt. In Schritt c1)
wird ein in Abhängigkeit von der bestimmten ersten Lage
7 des Druckbildes 8 in der Steuereinheit 9 rechnerisch
erzeugtes ggf. gedrehtes Druckbild 8 für die erste Digital-
druckeinheit 10 bereitgestellt. In Schritt d) wird das von
der Steuereinheit 9 bereitgestellte, gedrehte Druckbild 8
mit den Druckköpfen 11 auf die Außenfläche 3 in der
ersten Lage 7 gedruckt.
[0075] In Schritt a1) wird die erste Orientierung 6 des
Rohdeckels 2 durch die Steuereinheit 9 erfasst bzw. er-
kannt. Das Erfassen bzw. Erkennen der ersten Orientie-
rung 6 erfolgt über eine Sensoreinheit 22, deren Mess-
signal durch die Steuereinheit 9 erfasst und verarbeitet
wird. Bevorzugt wird hier ein optischer Sensor verwen-
det, durch den z. B. die Lage eines Öffhungselements
30 erfasst wird.
[0076] In Schritt c1) wird ein, in Abhängigkeit von der
ersten Orientierung 6 des Rohdeckels 2 in der Steuer-
einheit 9 rechnerisch erzeugtes (ggf. gedrehtes) Druck-
bild 8 für die zumindest eine erste Digitaldruckeinheit 10
bereitgestellt.
[0077] Im Gegensatz zu bekannten Verfahren wird hier
nicht der Rohdeckel 2 so gedreht bzw. verlagert, dass
das Druckbild 8 in immer gleicher Weise auf den Roh-
deckel 2 appliziert werden kann. Hier wird vorgeschla-
gen, das Druckbild 8 in der Steuereinheit 9 (virtuell) so
zu orientieren, dass es dann durch die Druckköpfe 11 in
der passenden Orientierung auf den (immer unterschied-
lich) orientierten Rohdeckel 2 appliziert werden kann.
[0078] Damit ist eine Bewegung des Rohdeckels 2, z.
B. eine Rotation des Rohdeckels 2 oder eine seitliche
Verschiebung, vor dem Bedrucken in der ersten Digital-
druckeinheit 10 nicht erforderlich. Auch eine Anpassung
der Lage des Druckkopfes 11 bzw. der ersten Digital-
druckeinheit 10 ist nicht erforderlich, da durch den Druck-

kopf 11 ein von der Steuereinheit 9 bereitgestellter "ge-
drehter Datensatz" oder ein "seitlich versetzter Daten-
satz" des Druckbildes 8 auf den Rohdeckel 2 appliziert
wird.
[0079] Die Rohdeckel 2 werden mit einer Geschwin-
digkeit von mindestens 30 Metern pro Minute der ersten
Digitaldruckeinheit 10 zugeführt. In der Zeit zwischen der
Erfassung der ersten Orientierung 6 in Schritt a1) (an der
Sensoreinheit 22) und der Bereitstellung des gedrehten
(und/ oder seitlich verschobenen) Druckbildes 8 gemäß
Schritt c1) darf der Rohdeckel 2 höchstens die Strecke
z. B. zwischen der in Schritt a1) verwendeten Sensor-
einheit 22 und der ersten Digitaldruckeinheit 10 zurück-
gelegt haben.
[0080] Alternativ liegen in der Steuereinheit 9 eine Viel-
zahl von jeweils um einen vordefinierten Winkelbetrag
12 gedrehte (und/ oder um einen Betrag seitlich versetz-
te) Druckbilder 8 vor, wobei in Schritt c1) durch die Steu-
ereinheit 9 ein zur ersten Orientierung 6 passend orien-
tiertes Druckbild 8 ausgewählt und für die erste Digital-
druckeinheit 10 bereitgestellt wird.
[0081] Während des Bedruckens gemäß Schritt d)
sind die Druckköpfe 11 derart zur Außenfläche 3 bzw.
zum Rohdeckel 2 angeordnet, dass zumindest eine zu
bedruckende Teiloberfläche 14 der Außenfläche 3 wäh-
rend des Bedruckens mindestens zwei Millimeter von je-
dem Druckkopf 11 entfernt ist. Insbesondere ist diese
Entfernung (gemessen im Wesentlichen entlang einer
Richtung, in der sich die Druckfarbe vom Druckkopf 11
zur Teiloberfläche 14 bewegt) des Druckkopfes 11 zur
Außenfläche 3 erforderlich, damit in den anderen Berei-
chen des Rohdeckels 2, z. B. da, wo die Struktur 5 an-
geordnet ist, keine Berührung zwischen dem Druckkopf
11 und dem Rohdeckel 2 auftritt.
[0082] Die erste Digitaldruckeinheit umfasst hier sechs
Druckköpfe 11, wobei jeder Druckkopf 11 eine andere
Druckfarbe appliziert.
[0083] Erkennbar erfolgt nach Schritt d) eine Trock-
nung der applizierten Druckfarbe durch Wärme, z. B. in-
folge einer Heißluft- oder Infrarottrocknung in einer
Trocknungseinheit 37.
[0084] Der Rohdeckel 2 wird zwischen den Schritten
a1) und d) entlang einer Förderrichtung 15 der ersten
Digitaldruckeinheit 10 zugeführt, wobei der Rohdeckel 2
nur vor Schritt a1) in einer seitlichen Richtung 16, senk-
recht zur Förderrichtung 15, verlagert und damit ausge-
richtet wird. Diese Verlagerung bzw. Ausrichtung in der
seitlichen Richtung 16 positioniert den Rohdeckel 2 so
unter dem mindestens einen Druckkopf 11, dass das
Druckbild 8 jeweils zentriert auf den Rohdeckel 2 appli-
ziert werden kann.
[0085] Die Verlagerung bzw. Ausrichtung erfolgt über
Leiteinrichtungen oder Führungsschienen einer Aus-
richteinheit 24, die den Rohdeckel 2 auf der Förderein-
richtung 21 verschieben.
[0086] Die Fördereinrichtung 21 umfasst ein Förder-
band, auf dem die Rohdeckel 2 z. B. über die Applizierung
eines Unterdrucks fixiert werden. Eine Bewegung des
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Rohdeckels 2 gegenüber der Fördereinheit 21 kann dann
nur durch äußere Krafteinwirkung, z. B. über die Leitein-
richtungen oder Führungsschienen der Ausrichteinheit
24 oder über die Auswurfvorrichtungen 34 erfolgen.
[0087] Vorliegend wird der Rohdeckel 2 vor Schritt d)
durch eine Druckeinheit 18 bzw. durch eine zweite Di-
gitaldruckeinheit 19 mit einer weißen Druckfarbe als
Grundierung durch hier drei Druckköpfe 11 zumindest
teilweise bedruckt.
[0088] Auch für dieses Bedrucken erfolgt die Erfas-
sung der ersten Orientierung 6 des Rohdeckels 2, so
dass eine entsprechend ausgerichtete Applizierung der
weißen Druckfarbe erfolgen kann.
[0089] Zudem erfolgt zumindest vor Schritt d), vorlie-
gend auch vor dem Bedrucken durch die zweite Digital-
druckeinheit 19 bzw. durch die Druckeinheit 18, eine Rei-
nigung und/oder Oberflächenaktivierung (z. B. durch ei-
ne Plasmabehandlung) zumindest der Außenfläche 3
bzw. des Rohdeckels 2 durch eine Reinigungseinheit 36.
[0090] Fig. 4 zeigt eine weitere Vorrichtung in einer
Seitenansicht. Diese weitere Vorrichtung umfasst eine
Tampon-Druckeinheit 17, der der Rohdeckel 2 nach
Schritt d) über die Fördereinheit 21 zugeführt wird, wobei
durch die Tampon-Druckeinheit 17 das Druckbild 8 über-
lackiert wird. Im Tampondruckverfahren wird ein Druck-
bild 8 mittels eines verformbaren Druckstempels 38 auf
eine zu bedruckende Oberfläche (den Rohdeckel 2 bzw.
den Dosendeckel 1) aufgebracht.
[0091] Die zu bedruckende Oberfläche muss dabei
nicht eben sein, sondern kann Vertiefungen und Erhe-
bungen aufweisen. Dies wird durch den verformbaren
Druckstempel 38 ermöglicht, der aus einem weichen,
elastischen Material besteht, und ausgebildet ist, sich
beim Kontakt mit einer zu bedruckenden Oberfläche zu
verformen und dabei zuvor aufgenommene Druckmedi-
en, z. B. Druckfarben oder Lacke, an die zu bedruckende
Oberfläche abzugeben.
[0092] Vorliegend wird durch die Tampon-Druckein-
heit 17 ein (einfarbiger, bzw. farbloser) Lack aufgetragen,
der zumindest die in Schritt d) applizierten Druckfarben
(bzw. zumindest die Druckfarben ohne lebensmittel-
rechtliche Zulassung) abdeckt.

Bezugszeichenliste

[0093]

1 Dosendeckel
2 Rohdeckel
3 Außenfläche
4 Innenfläche
5 Struktur
6 erste Orientierung
7 erste Lage
8 Druckbild
9 Steuereinheit
10 erste Digitaldruckeinheit
11 Druckkopf

12 Winkelbetrag
13 Entnahmeöffnung
14 Teiloberfläche
15 Förderrichtung
16 seitliche Richtung
17 Tampon-Druckeinheit
18 Druckeinheit
19 zweite Digitaldruckeinheit
20 Vorrichtung
21 Fördereinheit
22 Sensoreinheit
23 Heizeinrichtung
24 Ausrichteinheit
25 Kernwand
26 Kernsicke
27 Bördelrand
28 Sicke
29 Niet
30 Öffnungselement
31 Ritzlinie
32 erster Sensor
33 zweiter Sensor
34 Auswurfvorrichtung
35 Motor
36 Reinigungseinheit
37 Trocknungseinheit
38 Druckstempel

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines bedruckten Dosen-
deckels (1) einer Dose mit einem Digitaldruck-Ver-
fahren; zumindest umfassend die folgenden Schrit-
te:

a) Bereitstellen eines Rohdeckels (2) mit einer
Außenfläche (3) und einer Innenfläche (4);
b) Bereitstellen einer Steuereinheit (9) und eines
Druckbildes (8), wobei das Druckbild (8) in der
Steuereinheit (9) verarbeitbar ist;
c) Bereitstellen zumindest einer ersten Digital-
druckeinheit (10) mit mindestens einem Druck-
kopf (11); wobei mit dem Druckkopf (11) das von
der Steuereinheit (9) bereitgestellte Druckbild
(8) auf die Außenfläche (3) druckbar ist;
d) Drucken des von der Steuereinheit (9) bereit-
gestellten Druckbildes (8) mit dem Druckkopf
(11) auf die Außenfläche (3).

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, wobei in Schritt
a) der Rohdeckel (2) zumindest an der Außenfläche
(3) zumindest eine Struktur (5) aufweist, die eine ers-
te Orientierung (6) des Rohdeckels (2) und damit
eine erste Lage (7) eines auf die Außenfläche (3) zu
applizierenden Druckbildes (8) vorgibt; wobei das
Verfahren vor Schritt d) zumindest die folgenden
weiteren Schritte umfasst:
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a1) Erkennen der ersten Orientierung (6) des
Rohdeckels (2) durch die Steuereinheit (9);
b1) Bestimmen einer ersten Lage (7) des zu ap-
plizierenden Druckbildes (8) in Abhängigkeit
von der erkannten ersten Orientierung (6); und
c1) Bereitstellen eines in Abhängigkeit von der
ersten Lage (7) in der Steuereinheit (9) rechne-
risch erzeugten Druckbildes (8) für die zumin-
dest eine erste Digitaldruckeinheit (10);

wobei in Schritt d) das von der Steuereinheit (9) be-
reitgestellte Druckbild (8) mit dem Druckkopf (11)
auf die Außenfläche (3) in der ersten Lage (7) ge-
druckt wird.

3. Verfahren nach Patentanspruch 2, wobei in Schritt
c1) das Druckbild (8) durch die Steuereinheit (9)
rechnerisch gedreht wird.

4. Verfahren nach Patentanspruch 2, wobei in der
Steuereinheit (9) eine Vielzahl von jeweils um einen
vordefinierten Winkelbetrag (12) gedrehten Druck-
bilder (8) vorliegen; wobei in Schritt c1) durch die
Steuereinheit (9) ein zur ersten Orientierung (6) pas-
send orientiertes Druckbild (8) ausgewählt und für
die erste Digitaldruckeinheit (10) bereitgestellt wird.

5. Verfahren nach Patentanspruch 4, wobei sich die
vordefinierten Winkelbeträge (12) der in der Steuer-
einheit (9) vorliegenden Druckbilder (8) um jeweils
höchstens 5 Winkelgrad unterscheiden.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei die Struktur (5) ein Öffnungsele-
ment (30) ist; wobei durch das Öffnungselement (30)
eine Entnahmeöffnung (13) des Dosendeckels (1)
von einem Benutzer geöffnet werden kann.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei der zumindest eine Druckkopf
(11) derart zur Außenfläche (3) angeordnet ist, dass
zumindest eine zu bedruckende Teiloberfläche (14)
der Außenfläche (3) während des Bedruckens min-
destens zwei Millimeter vom Druckkopf (11) entfernt
ist.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei der Rohdeckel (2) unmittelbar vor
dem Bedrucken gemäß Schritt d) eine Temperatur
von mindestens 40 Grad Celsius aufweist.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei die erste Digitaldruckeinheit (10)
zumindest vier Druckköpfe (11) umfasst, wobei jeder
Druckkopf (11) eine andere Druckfarbe appliziert.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei durch die erste Digitaldruckein-

heit (10) wasserbasierende Farben appliziert wer-
den.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche 2 bis 10, wobei der Rohdeckel (2) zwi-
schen den Schritten a1) und d) entlang einer För-
derrichtung (15) der ersten Digitaldruckeinheit (10)
zugeführt wird, wobei der Rohdeckel (2) nur vor
Schritt a1) in einer seitlichen Richtung (16), senk-
recht zur Förderrichtung (15), verlagert und damit
ausgerichtet wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei der Rohdeckel (2) nach Schritt d)
einer Tampon-Druckeinheit (17) zugeführt wird, wo-
bei durch die Tampon-Druckeinheit (17) das Druck-
bild (8) überlackiert wird.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tansprüche, wobei der Rohdeckel (2) vor Schritt d)
durch eine Druckeinheit (18) oder durch eine zweite
Digitaldruckeinheit (19) mit einer weißen Druckfarbe
zumindest teilweise bedruckt wird.

14. Vorrichtung (20) zur Herstellung eines bedruckten
Dosendeckels (1) einer Dose mit einem Digitaldruck-
Verfahren; wobei ein Rohdeckel (2) eine Außenflä-
che (3) und eine Innenfläche (4) aufweist; wobei die
Vorrichtung zumindest umfasst:

(1) eine Steuereinheit (9) zur Verarbeitung des
Druckbildes (8);
(2) eine Fördereinheit (21) zum Befördern des
Rohdeckels (2) entlang einer Förderrichtung
(15);
(3) eine erste Digitaldruckeinheit (10) mit min-
destens einem Druckkopf (11), mit dem das von
der Steuereinheit (9) bereitgestellte Druckbild
(8) auf die Außenfläche (3) druckbar ist.

15. Vorrichtung (20) nach Patentanspruch 14, wobei der
Rohdeckel (2) zumindest an der Außenfläche (3) zu-
mindest eine Struktur (5) aufweist, die eine erste Ori-
entierung (6) des Rohdeckels (2) und damit eine ers-
te Lage (7) eines auf die Außenfläche (3) zu appli-
zierenden Druckbildes (8) vorgibt; wobei die Vorrich-
tung zusätzlich eine Sensoreinheit (22) zum Erken-
nen der ersten Orientierung (6) des Rohdeckels (2)
auf der Fördereinheit (21) durch die Steuereinheit
(9) umfasst; wobei durch die Steuereinheit (9) eine,
in Abhängigkeit von der durch die Sensoreinheit (22)
erkannten ersten Orientierung (6) des Rohdeckels
(2) erste Lage (7) des Druckbildes (8) bestimmbar
und damit ein rechnerisch erzeugtes Druckbild (8)
für die erste Digitaldruckeinheit (10) erzeugbar ist
und mit dem Druckkopf (11) auf die Außenfläche (3)
in der ersten Lage (7) applizierbar ist.
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16. Vorrichtung (20) nach Patentanspruch 15, wobei die
Vorrichtung (20) eine Ausrichteinheit (24) umfasst,
durch die der Rohdeckel (2) vor der Sensoreinheit
(22) in einer seitlichen Richtung (16), senkrecht zur
Förderrichtung (15), verlagerbar und damit ausricht-
bar ist.

17. Vorrichtung (20) nach einem der vorhergehenden
Patentansprüche 14 bis 16, wobei die Vorrichtung
(20) eine Heizeinrichtung (23) zur Erwärmung des
Rohdeckels (2) auf eine vorgebbare Temperatur um-
fasst, so dass der Rohdeckel (2) unmittelbar vor dem
Bedrucken durch den Druckkopf (11) eine Tempe-
ratur von mindestens 40 Grad Celsius aufweist.
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